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TERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG 

A-1041 Wien, Prinz-Eugen-S1raße 20-22 Postfach 534 

An das 
Präsidium des Nationalrates 

Dr-Karl-Renner-Ring 3 
1010 Wien 

Ihre Zeichen Unsere Zetchen 

WR-ZB-4211 

Betreff: 

Entwurf eines Bundesgesetzes zur Regelung 
des Glücksspielwesens und über die Änderung 
des Bundeshaushaltsgesetzes 
(Glücksspielgesetz - GSpG) 
S tel 1 u n g nah m e 

D.tum: 1 8. OKT .19.89 

Verteilt. 2 .!' OKT. 1989, M __ 

Telefon (0222) 501 65 

Durchwahl 2592 

L ')1 " r77. fI./l-' t.f-vt- t..... 

Drttum 

12.10.1989 

Der Österreichische Arbeiterkammertag übersendet 25 Exemplare seiner Stellung­
nahme zu dem im Betreff genannten Gesetzentwurf zur gefälligen Information. 

Der Präsident: 

Beilagen 

Telegramme Arbkammer Wien Telex 131690 

Der Kammeramtsdirektor: 
iA ! 'i 
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ÖSTERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG 

An das 
ßundesministerium 
für' F i n.::1 n zen 

Himmelpfortgasse 4 - 8 
1015 Ir! i e n 

Ihre Zelcnen 

26 1100!18-V!14!89 WR!Mag.Wei!Bi!4211 2592 

Entwurf eines Bundesgesetzes zur Regelung 
des Glücksspielwesens und über die Änderung 
des Bundeshaushaltsgesetzes 
(Glücksspielgesetz - GSpG) 

28.9.1989 

Der 5sterreichische Arbeiterkammertag lehnt den durch das Glücks­

spielgesetz vorgesehenen Eingriff in Arbeitnehmerschutzbestimmun­

gen auf cl asE nt sc h i e den s t e ab. Die h i e r' 9 e P 1 a n t e n ~1 a ß nah me n be -

treffen zentrale Schutzmaßnahmen des Arbeitsrechts und fallen 

demnach unter die Verantwortlichkeit des Bundesministers für 

1\ I~ bei tun d S 0 z i al es. I n cl e r' R e gel \AI e r' den aue h der' a r' t i '"3 e ~1 a ß nah me n 

nicht ohne vorherige Befassun9 der Sozialpartner gesetzt. 

Ge'] e n cl i ewe sen t 1 ich e n ß e s tim m u IV] e n cl e s wir' t sc h a f t 1 ich e n Te i 1 e s 

d 1 e ses G e set zen bol u r' fes be s t ehe n k ein e Ein wen dun '::l e n. r~ ach Ans ich t 

cl e s Ö s t e r' r' eie his ehen P. r' bei t e r' kam m e r' tag e s k a n n ab e r' bei der Neu -

fassung des Glücksspielgesetzes auf eine Regelung der Ketten­

briefspiele nicht '/er'zichtet ""Ier'den. Auf'~H'und des stetigen An­

stiegs der Häufigkeit dieser Spiele ist es notwendig. sich dieser 

Problematik bewußt zu werden und diese in den Regelungsgegenstand 

des Glücksspielgesetzes aufzunehmen. 
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, 2. 

2 u § 1: 

Gemäß § Abs fallen Kettenbriefspiele nicht unter den Begriff 

der' Glücksspiele im Sinne des GlÜcksspiel·~esetzes. Dies ist den 

Er'l,3uter'ungen ZU § ausdr'ück lieh 

dafür wird angeführt, daß in diesem 

zu entnehmen • Al s ße';jr'ündung 

Fall Gewinn und Verlust nicht 

vom Zuf,31l, sonder'n vom Akquisitionstalent der Spielteilnehmer' 

ab hEin gen . D .3 mit wir' cl ,3 b e r' cl i e P r' 0 b 1 e m a t i k r'lJll d u m I< e t t e nb r i e f -

spiele vollständig verkannt. 

Kettenbriefspiele sind nach Ansicht ·:·sten'ei chi sehen Arbei-

te r kam m e r' tag e s dem .~ 1 eie h e n P r' 0 b 1 e ml< r eis z u zur' e c h n e n wie G 1 ü c k s -

s p, e 1 e, d a h i e r' e ben f all se, n h 0 her' G e w i n n bei Lei s tun gei n e s 

nie d r i .~ e n Ein s ,3 t z es i n Aus sie h t '~e s tell tun d da dur' eh die Sp i e 1 -

leidensch,3ft der' Teilnehmer' '3usgenützt wir'd. Diese I(ettenbrief­

s pie I e fun k t ion i e r' e n all e na ehe i ne m p y r' ami den a r' t i '~e n S y s t emd e r' 

Ausbr'ei tun·:) des Teilnehmerkreises und können daher' 

mathematischer' Gegebenheiten nicht so funktionieren. wie es von 

den Veranstaltern versprochen wird. Die Begründung, daß Gewinn und 

Verlust ,:lllein vom I\kquisitionstalent der' Spieler abhängen, kann 

nur' für' die Akquisition der' unmittelbar' nachfolgenden Teilnehmer' 

herangezogen werden. Die Kette zieht sich aber wesentlich länger, 

sodaß der Teilnehmer' ab einem bestimmten Zeitpunkt Oberhaupt keine 

E ; n f 1 LI ß m ö g 1 ; c h k e i t me h rau f cl e n S pie 1 ver' 1 auf hat. S 0 k a n n cl e r' 

Teilnehmer' auch den Ausfall von :3pieler'n nicht beeinflussen. In 

der PraX1S ergibt dies dann Gewinne für die Veranstalter (Erstge­

r' e i h t e n ), cl e n e n zum T eil nie h tun b e t r ,j c h t 1 ich e Ver' 1 u s t ewe i t e r' e r' 

Teilnehmer gegenüberstehen. 

E s i:3 t z u be 0 ba c h t e n, daß auf p r' 0 fes s ion e 1 1 e r' Ba s i s be t r' i e ben e 

Kettenbriefspiele - vor allem durch den Einsatz von Computerüber­

wa c h u n gen und ,./ e r' b e ver' ans tal tun gen mit ge sc h u 1 t e n ''i erb e r' n - ein e 

stark steigende Tendenz aufweisen und in Zukunft durch, den weite­

ren Ausbau von EDV-Oberwachungssystemen, die vor allem eine 

'~ e w iss e :=:' e r' i 0:5 i t ,3 t ver' mit tel n solle n. n 0 c h m ehr' M 03 r' I< t a n t e i 'I e i m 

C; 1 ü c k s s pie 1 b e r' eie h e " r' eie h e n wer' cl e n. I n cl e r' S c h w e i Z W LI r d e cl i e se r' 
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3. 

P r' 0 bl e mb e r' e ich ,'i c h t i '::1 e r' I< a n n t l.I n d I< e t t e n b r' i e f '5 P 1 eIe ,3 u s d r' ü c k 1 ich 

ver'boten. 

Der Ö s t e r'r' e ich i s ehe Ar' bei te r' k ,3 m m e r' t ,3 9 sc h 1 ä 9 t d a her' vor'! I< e t t e n -

briefspiele ausdrücklich in den Regelungsgegenstand des § 1 Abs. 

zu übernehmen oder im Rahmen der Verordnungsermächtigung des § 

Abs. 2 Kettenbriefspiele dem G10cksspielgesetz zu unterstellen. 

Zu § 4 Abs 2: 

N ach Auf f.:3 s s u n 9 des Ö s t e r'r' e ich i s c h e 1"1 ,6, r' bei t e r' kam m e r' t ,3 9 e s ist die 

Fr'ist von 15 Sekunden pr'o Spiel noch zu kur'z gewählt. Für' "Dauer'­

spieler" kann sich dadurch ein Einsatz von S 1.200.-- pr'o :3tunde 

ergeben. Bei derartlgen Beträgen kann aber nlcht mehr von 

118agatellglücksspn:lautomaten ll gesprochen werden. Aufgr'und der' 

feh I end e n I< 0 n t r' olle und .t\ u f sie h t sollt e d a her' die :3 pie 1 z e i tau f 

eine Minute erhBht werden. 

Zu § 14 Abs 1: 

Die S p ; e 1 b e d i n gun gen so 11 t e n n ich t nur i m Amt s bl a t t zur' \0'1 i e ne " 

Zei tun,;) ver"! 8utbar't und in den Vertriebsstellen des Konzessionärs 

zur Einsicht 3ufgelegt sonder'n auch zur' kosten losen 

Mitnahme in allen Vertriebsstellen bereitgehalten werden. 

Zu § 15: 

Dur c h § 1 5 f i n cl e t ein m ass i ver Ein 9 r' i f f 1 n Ar' bei t n e h me r' sc hut z b e -

stimmungen statt.da die durch § 12 Abs 1 Arbeitszeitgesetz vorge­

:3 C h r' i e ben e t ä 9 1 ich e ~1 i n cl e s t ruh e z e i t von 1 1 '3 tun cl e n f 0 r' ,Ä r' bei t ne h -

me r' des I< 0 1"1 Z e s s ion ä r' sau f lOS tun cl e n her' a b 9 e set z t wir' cf und für' 

weibliche Ar'beitnehmer' des I<onzessionär's eine gener'elle Ausnahme 

vom Frauen-Nachtarbeitsgesetz verfügt wird. 
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4. 

Z u n .3 c h :3 t ist s c h 0 n e r' :3 t .3 unI ich! cl .:::1 ß h i e r' zen t r-.3 1 e ::: c h LI t z maß n .3 h me n 

des Arbeitsrechts, das in die Ministerverantwortlichkeit des 

B und e sm i n ist e r' s fli r'A, r' bei tun d So Z i .3 1 e s f .3 1 1 t und i n all e r' Regel 

nicht ohne vorherige Befassung der Sozialpartner- geändert wird, in 

ein e m von ein e m .:t nd e r' e n Res so r' t i vor' gel e ';:1 t e n E n t \AI U r' t '3 r' a v i e r' end e 

Ein '~ r' i f fee r' f a h r' e n3 01 I e n. Co i e s e Vor' .~ a n g s we i se h ä 1 t der' ö s t e rT e; _ 

chisehe Arbeiterkammertag tOr mehr als befremdlich. 

I n haI t I ich s 1 n cl bei d e vom E n t w u r' fan g e s t r' e b t e /VI a ß nah m e n s c h ä r f _ 

stens abzulehnen. Seide Normen, die hier auf die Arbeitnehmer des 

Konzessionärs keine Anwendung finden sollen, entstammen einem 

Re c h t 5 kom pIe x! cl e r' 1 n sei n e r' G e s ·3 m t h e i t die A u t gab e hat, dur c h 

Reglementierung der Lage der Arbeitszeiten den Arbeitnehmern einen 

~1 i n cl e s t s t .3 n cl a n:i .:'1 n 1_ e ben s qua I i t.3 t :: LI S ich e r' n. Alls nah me n von cl i e sen 

M ; n cl e s t s t a n cl a '" cl ::; '.'I e r' cl e n 1 n den sie r' e'~ el nd e ,,) S t a m m ';1 e set zen ( Ar' -
. 't - t t t)el .szel _t~lese ~z, Frauen-Nachtarbeitsgesetz) vom Gesetzgeber aus 

gut e m I" r' u n cl n u '" 1 n e n '::;1 e m Rah m e n zug e 1 ass e n. Bei der' a r' t i '::;1 e n Aus -

nahmeregelungen folgt der Gesetzgeber vor allem zwei Leitgedanken: 

Ausnahmen 9ibt es nur dann, wenn eine Inter'essenabwä9ung unab­

we i sb a r' e n a nd e r' e n I n t e r' e s sen den Vor r' a n 9 vor' dem S c hut z i n t e res se 

der Arbeitnehmer zugestehen muß und/oder wenn durch bestimmte 

I<ontr'ollmecharnsmen (Genehmigun'd durch das Ar'beitsinspektor'at im 

E; n z elf .3 'I 1, R e gel u n '::j i m I< 0 1 1 e k t i v ver' t r' a'~) s ich e r' g e s teIlt wir' cl, d .3 13 

cl e m E r' h 01 LI n 9 s - u n cl R LI heb e d Li r' f n i s cl ~ r' Ar' bei t n e h me r' ins 9 e sam t z 8 

cl LI r' c h [ r' s .3 t z m.3 6 n a I, me n Gen Li 9 e ':J eta n ; s t. Ein e F " w e i t e r' LI n 9 der' 

Alls nah me b e s tim In LI n q e n von den iJ e I t oS n cl e n A r' bei t s z e i t - und f\ r' bei t s -

r' u her' e .~ e I tll,'~ oS n kom m t d .3 her' f 0 r' den Ö s t e rT e ich i s c h e ni\/" bei t e r' kam -

me r' t 03 'J e r' :3 t e n s nur' i n n e r' h al b die S e r' 9 e schI 0 S sen e n S y s t e m a t i k 

als 0 i m A r' bei t s z e i t 9 e set Z und 1 m F r' aue n - N .3 C h tal" bei t s '~ e set z i n 

Fr'age und zweitens nur' unter' der' Vor'aussetzuIV;j, daß die oben 

genannten Kriterlen erfUllt sind. 

Co a t Li r'! cl.3 ß cl i es e I< r'i t: er' i e n er' f 01 I t si n cl (ü b e,' wie·~ end e cl e m Ar' bei t -

n e h m e r' s c h LI t Z ,~ n t ':::1 ,2 gen s t ehe n deI n t e r' e s sen , b e hör' d 1 ich e 0 cl e r' k 0 1 -­

lek t i v ver' t r' a '~Ii ehe I< on t r' 0 I 1 e. Aus g lei c h f ij r' cl i e B e sc h r' ä n k LI n 9 des 

Sc hut Z es) ,'::;1 e ben cl i e E r' 1 .3 u t e r' LI n gen ab e r' n ich t cl e n '::1 e r' ,- n '::;1 s t e n Hin -

weis. Die Feststellung, daß die gesonderte Regelung cler Ruhezeiten 
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5. 

sowie die Ausnahm~ hinsichtlich d~s Nachtarbeitsverbots fOr weib-

1 ; c he AI" bei t ne h me 1" 11 aus den v 0 r'l i e ':1 e n cl e n Ge sc h ä f t e n i n h ä r' e n t e n 

G r Ü n cl e n 11 e 1" f 01 '::I e (S 1 2 ) I ist ein e L. e e r f 0 r' me I, die ein e I~ S ach cl; s -

k u s s ion n ich t zug ä il g 1 ich ist. 

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen. daß - wenn wirklich gerecht-

f e r' t i ';1 tel"' e edEl r' t ,':1 n ein e r'v e r' k Li 1" Z U n ';1 cl e r' Fi u h e z e i t' b e 5 t e h t -. 

Ab s 2 Ar' bei t 5 Z ei t ''j e set z ~ i ne der' ,:H' t i ij e Ver' kür' z u n ''j dur' c h e. e sc hel d 

des /\r'beitsinspektol",3tes el"möglicht, wenn die Er'holun':1 der' Ar'-' 

beitnehmer' durch ander'e ~1aßnahmen 'Jesicher't ist. Da es sich bei 

den von § 15 I-\bs Entwurf erfaßten Arbeitnehmern um die Arbeit-

nehmer' nur' .::ine5 einzigen (t) Unter'nehmens handelt. ist diese 

Alls nah m e m ö q 1 ich k e 1 t (!LW c h e e s c h e i cl 5 ich e I'; I ich a U 5 I" e ich end und "~ s 

muß ein e h: e 'J e I u n ':J mit t eis G e set z es. cl ass ich a n nur' ein e n r~ 0 1': m -

a d 1" e s s a t e n I"'icinet. i'echt5tec;hni sch ver'teh I t und unnötig 

abgelehnt werden. 

Warum weiter's der' Betr'ieb von Lotto, Toto, IClassenlotter'le udgl. 

die N ach t a r' bei t von F r' aue n Li b e r' cl i e cl u r' c h d a 5 F r' ,3 LI e n - N ach t a r' -

belt5gesetz er'öffneten ~1öglichkeiten hinaus er'tor'cler't, ist uner'­

findlieh. Alle dabei anfallenden Tätigkeiten können wohl 'Jenauso 

gut außerhalb der Nachtzeit im engeren Sinne erl~digt werden. Das 

einzi'Je jH'9ument, das fül" ein n,3chtliches Dur'chal"beiten spr'echen 

könnt~, w,3r'0":. die Spieler' 50 r'E1sch wie mös,tlich ,jber' elie Höhe ihr'er' 

Gewinne zu intormieren, rla dies ja eine vorgängige Ermittlung der 

Trefferanzahl voraussetzt. Es kann nun aber sicher nicht behauptet 

wer' den! cl a ß cl a s I n t e r' e 5 s e cl e 1" S pie 1 er, ein e n h alb e n 0 cl e r' '~ a n zen 

Tag f I' ij her' ihr' e Neu 9 i e I~ b e f 1" i e cl i '3 t z u s ehe n, cl e m S c hut z von G e -

s LI n d h e i t, :::C' ich e r' h e i t LI n d F ami 1 i e n 1 e ben cl e r' w e i bl ich e n A r' bei t n e h me r' 

des Konzessionärs voranzustellen wäre. 

Ebenso scharf zurückzuweisen wäre das Argument. eine raschere 

G e w i n nb e k a n n t ':1 ,a b e w ü r cl e me h I" i\'1 e n s ehe n zum S pie 1 e n a n r' e gen. Die 

Erläuterungen selber konzedieren. daß das völlige Unterbleiben von 

Glücksspielen eigentlich die Ideallösung \·,är'e, daß aber, cla der' 

Spieltrieb der Menschen eine gegebene Realität sei, dieser wenig­

s t e n s i n m Ö 9 1 ich s t '3 e 0 r' cl n e t e 8 ahn e n z u 1 e n k e n sei. E s k a n n als 0 
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r 6. 

k ein !\ r' 9 u me n t für' ~; a 6 10.:3 h me n 9 e ben , cl i e cl e n S pie I t r' i e b VII e i t e r' 

anregen, insbesonder~ wenn dies zu Lasten des Arbeitnehmerschutzes 
'3eschieht. 

Zu § 24 .Abs 2: 

Die Gr'ünde der' .Ausschlußmöglichkeiten von der' Leistungser'br'in'~ung 

sollten im Gesetz ausdrücklich aufgezählt werden. 

Zu § 24 Abs 3: 

Es ist sinnvol I, daß Personen. die an einem krankhaften Spieltrieb 

1 e i cl e n II n d cl a cl LU' chi h r' e E xis t e n z 0 der' cl i e ihr' e r' FEim i I i e n 'J e f ä h r' -

cl e n , si c h .::'1 U f /\ n t r' a '=.1 bei der' S pi el ban k 1 ei tun 9 vom S pie 1 b et r'i e b 

';:lanz oder' teilweise ausschließen lassen können. Daß diese ~1ög-

lichkeit von § 24 Abs 3 mitumfaßt 

(S i 5 ) a u c h ,:j u s d r' Li c k 1 ich e r' w ä h n t . 

ist, wi rd inden Erl,3utenJIIgen 

Es er'scheint nun höchst wün-

sehenswert. dieses Instrument zum Schutz Spiel kranker insoferne zu 

verstärken. als die Antragsmöglichkeit ausdrücklich in § 24 Abs 3 

aufgenommen wird und dem Antragsteller vor allen Dingen auch ein 

Rechtsanspruch darauf einger~umt wird. auf freiwil ligen Antrag hin 

vom Besuch der Spielbanken ausgeschlossen zu werden. 

Zu ~ 25: 

Die vom Kon!ession~r festgelegte Spielordnung sollte nicht nur in 

geeigneter Weise durch Anschlag bekanntgemacht werden. sondern in 

cl e r' :~ pie 1 ban k !< 0 s t e n los zur' ~,h t n ,3 h me a LI f 1 i e '3 e n . 

Zu Ei 2G .Abs!: 

Die Bestimmung. daß Arbeitnehmer des Konzession§rs öster'reichische 

S t a a t s b Li r' ger' sei n m Li s sen , ist a b Z LI 1 e h n e n . Ein e '38 set Z 1 ich e 
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LI n '::.' I '0: 1 C h b e h.:t n cl I u n '::I von Aus I ,';j n cl e r' n cl ,) r' t 

e. e s 1::1" e b LI n ';.1 e n ':2, s t e r' I" e 1 C h s 1 n F; 1 C h t LI n '~ 

ausschließlichclort und in dem Ausmaß 

7 • 

- ,juch im Hlnblicl< ,)ut die 

europäische Integration 

er' f 0 I i::l e n. a 1:3 es da f (j r' ein e 

sachliche Rechtfer'ti'~ung gibt. In diesem Sinne ist ,:.luch das Aus­

länder'beschäftigungsgesetz gestaltet. das den Zugang fOr Ausländer 

zu lnl,3ndischen f::.r'beitspl,3tzen ,:1n die Vor'aussetzuil'] knüpft, daß 

k ein ein I ä n dis ehe n f3 ewe r' b e r' f li r' ci e n P 1 atz Z IJ r Ver' f Li gun 9 s t ehe n . 

Der' s ach 1 ich e G r' und h i e f n r' 1:3 t 0 f t e n s ich t 1 ich cl e r' jen i 9 e! d ,3 ß ein 

S 1: a a t P f' i m ,3 rum die V 01 1 b e s c h ä f t i '::.1 u n ,] :3 e 1 n e r' e i gen e n S t a a t san 9 e - , 

hörigen bemüht sein muß. dafür zu sorgen hat, daß nicht durch ein 

f Ci r' cl i e LI n t e r' ne h me r' bel i e b i 9 ver' f Li 9 bar' e s Res e r' v 0 1 r' a n aus 1 ,3 n -

dis c h e n A r bei t s k r' ,3 f t enD r' u c kau f ci 1 e Loh n - LI n d t\ r' bei t s b e cl i n gun gen 

cl e r i n I ,::; n cli sc he n p" r' bei t n e h me r' aus'] e übt \'I i r' cl. Die sen Z i e 1 set z u n gen 

\'I Ü r' ci e j e cl 0 c h ci LI r' c h cl 1 e 1\ n wen cl u n 9 cl e s !\ LJ S I ,3 n der' b e s c h ä f t i ,] LJ n 9 s g e -

:3 e t z es. cl emd.::: r' i< 0 n z e :3 s ion ,3 r' 0 h n e cl ; e s LI n t e r' \'10 r' t .::: n ist, v 0 1 1 auf 

Ci e n Li '~ e ,] eta n . Co e r' /\ u s schi LJ ß nie h t Ö :3 t e r'r' e ich 1 s c her' ::' t a a t s b ü r' ':J e r' , 

,::luch von sol chen F'.:::rsoneil, cl; e sonst wei tgehencl östen'ei chi sehen 

Staatsbürgern gleichgestellt sind (zB KonventlonsflLichtlinge) muß 

demnach in diesem Fall als sachlich v611ig unbegründete Diskrimi­

n 1 e r' LI n '~ Z LI r' Ü c I{ '::J e wie sen wer' cl e n . 

Zu ~ 26 Abs 2: 

I m I ''': t: Z t e n :33 t: z ... 1'2 S Ab S d t z e s he ißt e :3 : iI 0 e r I< 0 n z e s s ion ä r' k a n n 

:'3 ein enD i e n s t n e t, m e r' n 

Oi'25e T~rminologie ist schärfstens zurückzuweisen. Den Arbeitneh­

me r' n 1'1 u r' cl e n Lei s tun 9 e n von ihr' e n A r' bei t 'd e b e r' n n LI r' z uZe i t e n 11 ':I e -

w.'3 iH' t 11. 03 1 s :3 es eh.3 f t i '~u n g s ve I' h ,3 1 t ni s sen oe h Her' r' sc I, a f t s ver' h ä 1 t -

n 1 S S e war' e n. I m hell t i ,] e n M' bei t s r' e c h t 1'/ e r' den Lei s t LI n ':J e n 7.' \AI i sc he n 

'::;Ileichbereehti';3ten Ver'tr'agspar'teien I'espekt;ve 111 kollektiven 

Rechtsnormen - vereinbart. 

Zu ~ 26 Abs 4: 

Wie nach der bisherigen Rechtslage ist die Auf teilung der' Cagnotte 

unter die Arbeitnehmer des Konzessionärs durch einen 
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8. 

I< 0 1 lek t i v Ver' t r' .'3 q U n cl cl u r' c hel n e 6 e t r' 1 '2 b s Ver' ein b .3 r' LI n 9 Z IJ r e gel n . 

Ein dei" a r' t i ger' I< 0 1 1 e k t i v Ver' t r .3 gis tau c h '] e m ä ß cl e n ';:1 e set z 1 ich e n 

N 0 r m 02 n , cl LI r' c h cl i e cl e r' I< 0 I lek t i v Ver' t r' ,::1 'J S a b s c h 1 LI ß ger' 02 gel t wir' cl , 

zwischen der Buncleskammer der gewerblichen Wirtschaft und der 

('j.::wer'kschaft Cier' PI'ivatangestellten Eibgeschlossen wor'den. 

Obwohl sich eier' Wor'tl,3ut der' Bestimmun';:1 insofer'n nicht ';:1eänder't 

hat, melnen elle Erl~uterungen nunmehr auf Seite 16. elaß die Rege­

l u n 9 cl e r' C .3 9 nOT te" i m Rah me n ein e s I< 0 I 1 e k t i v ver t r' a 9 e 5 z w i s c h e n cl e r' 

Spielb.3nkunternehmung uncl einer kollektivvertrag~fähigen Interes­

sen ver' t r' e tun ,~ eI e r' Die n s t n 02 h me r' 11 z u e r' f 0 1 '~e n hab e. Die S 02 A IJ 5 1 e gun 9 

der Erläuterungen, daß also an die Stelle einer 

\{ 0 1 lek t i v ver' t " ·3 '~ s f .3 h i ';:1 e n I< ö r' per' s c h a f t cl e r' A r' bei t,~ e bel" die U n t e r' -

nehmun'j ~Se I bst zu ti"eten h.::lbe. 'Jeht er'stens aus dem GesetZestext 

in ]<einer' \:'leise 1"ler'vor'. Weshalb hier' weiter'hin elie all'~emeinen 

F.: e gel n ; m e r' :3 t e n Hau p t s t ü c k des /I. r' bei t :; ver' f .'3 S S U n g s 9 e set;: e s ,~e 1 t e n 

mus::::en. und 1st ZWeitens auch inhaltlich .'Jbzulehnen. Die öster'­

r' e ich i :3 ehe R ,= c h t s 0 r'Ci nun 9 h3 t :5; c h ein d e 1.I t i ';] 9 e gen die I< 0 1 lek t i '/ -

vertra';:1sfähi']keit von einzelnen Arbeitgebern mit bestimmten 

engen Ausnahmen - entschieden, weil Sle von der Auffassung ausge­

'd .3 n gen i S 1: , ci a ß 1 m R Cl h m e n von I< 0 'I 1 e k t ; v Ver' t i' a 9 s a b s c h 1 Ü s sen die 

(;:Ir'oßen Ver'bände besser' als Einzelunter'nehmen '3eei'3net sind, die 

i nt e n S 1 ve Vi) 1 k s wir' t sc h.3 f t 1 ich e LI nd so z i ale Ve r' Z Ei h nun '3 zu be r' Li c k -

:3 1 C h t i 'J e n. cl i e I;~ t z t e n E n ci e S Z w i s C 1'1 e n alle n A r' bei t s Ver' h .3 1 t n; s sen 

,:; x 1 s t 1 e j" -r:. ::= 0 1:1 n '~ ':: cl i e sei" c; I' und 'J e ci Ei n k e sei n oS G Li 1 t i '~ k e i t hat - LI n ci 

d i i": S I< Ö n n t ':: n II r' 1 n ein er' um fa '3 Sen ci e n [) i s ku s S ; 0 n neU (j b;2 r' ci ach t 

da I" t .~j n SoS i ne I' k Cl n s e q U oS n t enD LI/" c h set z u n '3 ni c h t 'J er' Li t t el t 

lind G",=sch 1 o:3So:'nh,=i t Svsbsms des ö s t e rT e ich 1 sc h e n 

Kollektivvertragsrechts dadur'ch nicht in Gefahr gebracht Werden. 

Oie Erläuterungen m~ßten (jementsprechenci richtiggestellt Werden. 

~ .. 
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1 9. 

Zu § 54 Abs 2: 

Gemäß dieser Bestimmung werden Verst6ße gegen das Verbot der 

Te i 1 nah m e a n a u si .3 n cl i s ehe n G 1 ü c i< s s p ; e 1 e n. cl ; e nie h t vor' s .3 t z 1 ; c 11 

\) e 9 a n 'J e n IN 0 r' cl e n S 1 n cl • mit ein e r' Gel d s t r' a t e bis z u :3 4 0 • 0 0 0 • -

'::1 e ahn cl e t . E s e r' s ehe i n t par' a cl 0 x • wie 

a u 51 .3 n dis ehe n (; 1 Li c k s s p i ei e n b e t e,1 , '3 e n 

m6g1ich seln, wäre eine Strafe hierfür 

fertigt. Um50mehr gilt dles für eln 

sie h j e man d t a h r' I .3 s s i g a n 

so 1 'I Soll t'2 di es dennoch 

ab e r' sie hel" nie h t ger' e c h t -

weder vorsätzliches noch 

f ·3 h r' 1 .3 s s ; 'J e 5 • . 31 so schuldloses Handeln . Dem 6sterTei chi sehen 

S t r' a f r' e c h tun d Ver' wal tun 9 s s t r' a f r' e c h t s i nd der' a r' t i 9 e B e s tim m u n 'J e n 

fremd. § 54 Abs 2 letzter Halbsatz ist daher aus rechtsstaatlichen 

Erwägungen abzulehnen. 

Zu ,A,bschnitt 111. :i.r'tikel I Abs 2: 

Die Umstellun9sphase 

Spielinter'vall weni'Jer' 

wählt. Da es sich bei 

für' diejeni'Jen Glückssplelautomaten, deren 

,31 s 15 Sekunden betr.3gt , ist zu lang '3e­

d , e sen Ger' ,3 t e n i m F; e gel f all u m tee h n; s c h 

hochwertige Spielautomaten handelt. kann eine derartige Umstellung 

rasch durchgeführt werden. Daher sollte die Frist für die Umstel­

lun'3 auf 1.311'3el"'2 111ter'v.:llle m.3xim.31 ein J.c3IH' betr'.:lqen. 

Der' Pr'.3si dent: Der Kammeramtsclirektor: 
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